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Die Kunst geht in die Natur
Ein schönes Projekt der Herrmannsdorfer Landwerkstätten
Karl l.,udwig Schweisfurth liebt
dos Leben, die Tiere, dns gute
gesunde Essen, tlie Nntur, die
Kunst - rrnd die Schönheit. f)es-
hnlll rief der Begrtlrrrler der
,,Ilerrlnu n n srl orft'r f ,it tt tl tt't.rk -
ttätten" (boi Glonn) auch ein
I'roiekt ins Leben, bei dem sich
l,andsehnft und l.nndwirt-
schaf t, Ökologie und Asthet ik
atrf einzigartige Weise verllin-
rlen. Auch dns ist ein lleilrng zrr
einer neuen rrnd gunzheitlichen
Form der Agrnr-Kultur, an der
niclrt nur Bauern , Nletzger, Bäk-
ker, Köser und Gtirtner, sondern
nun auch Kllnstler beteiligt
sind. Sie schufen rund urn llerr-
rrrnnnsdorf in tlrei Jahren Werke
in und mit der Landsehaft, die
sich beschwörend oder sinnbild-
lich mit den Kröften (und Ge-
fährdungen) der Natur ausein-
anderselzen,

Da gibt es unter anderem ein
Klangfeld der Steine, einen Berg
als Labyrinth, archaisch anmu-
tende Skulpturen als Anflugort
ftlr Wildbienen, Resonanzkör'per

zum Auffangen irdischer Ener-
gien (Esoterik ist da wohl aueh
irn Spiel), einen großen Sonnen-
stein der durch ein Loch zu
t inem be.stimmten Zeitpunkt die
.stlI ir rt.n,St rir h I t'rr fol< u.ssiert.

, Zwei Arbeiten würden äuch
außerhalb des Wirkungskreises
\'on I len'nrannsrlorf Aufsehen er-
reg('n: I)as ist Hannsjörg Voths
,,Archrl" uncl Nils-Udcls,,Blaue
Bltrme". f)ie ztvanzig Meter lange
trnd drci Meter breite Arche (un-
.ser Foto) hat von Ferne die Ge-
stalt eines Schiffes. Seine Borcl-
wände werden von 24 urttimli-
chen Findlingen gebilclet. Man
tlenkt dabei unwillki.irlich an die
vop.eitlichen Schiffsgräber im
Norclen Europas. In einige der
Steine sind die Namen von über
400 fieren eingraviert, die laut
Roter Liste in Bayern bereits aus-
gestorben oder beinahe schon
ausgerottet sind.

Nils-Udo wiclmet se'ine ein-
drucksvolle Interpretation von
Natur und Romantik dem Dich-
ter Novalis. Er erfand eine Land-

schaft, auf die Novalis' zärtliche
Schilderung paßt:,,Dunkelblaue
Felsen mit bunten Adern erhoben
sich in einiger Entfernung. . .der
Himmel war schwarzblau und
völlig rein. Was ihn aber mit vol-- ler'Macht anzog, war eine hohe
lichtblaue Blume, die zunächst
an der Quelle stand und ihn mit
ihren glänzenden Blättern be-
nlhrte. "

In Henmannsdorf sieht das so
aus: Ein hoher begrünter Erdwall
umschließt ein Tal, in dem zehn-
tausend blaubhlhende Wild-
pflanzen angesät wurden. Der
Eingang ist eine Rampe mit Tor,
ähnlich dem Zvgang zur Tenne
bayerischer Bauernhäuser. Diese
Landschaft ist also sozusagen
verschlielSbar. Die Blaue Blume
wird geschützt. An den Tagen der
Tagundnachtgleiche erlebt der.
Betrachter den Sonnenaufgang
irn geöffneten Tor. Der Künstler
will, daß sich hier in dieser
poetisch aufgeladentln cikologi-
schen Zelle - ,,Hirnnrel und Erde
vermählen" Peter M. Bode
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